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(54) AGGREGAT FÜR EINE RINGSPINNMASCHINE

(57) Ein Aggregat für eine Ringspinnmaschine ist ein
Teil einer Verdichtungseinrichtung zum Verdichten eines
Faserverbundes (9) mittels eines Saugrohres (8) nach
einem Streckwerk. Es weist ein Getriebegehäuse (13)
zur Aufnahme eines Getriebes sowie von zwei zueinan-
der parallelen Achsen (17, 21) auf, wobei jede Achse
(17, 21) zwei an gegenüberliegenden Seiten aus dem
Getriebegehäuse (13) ragende Enden aufweist, an de-
nen jeweils eine Oberwalze (4, 5) drehbar befestigt ist
und jeder Oberwalze (4, 5) ein Antriebselement (18) zu-
geordnet ist. Die Antriebselemente (18) zweier Oberwal-
zen (4, 5) einer Seite des Getriebegehäuses (13) sind

mittels eines Übertragungselementes (19) antriebsmä-
ßig miteinander verbunden. Das Getriebegehäuse (13)
weist eine Ober- und eine Unterseite (24, 25) auf und
überragt in einem Bereich zwischen den Oberwalzen (4,
5) einer Seite alle gemeinsamen Tangentenebenen (T1,
T2) dieser Oberwalzen (4, 5) nicht. Sowohl Ober- als
auch Unterseite (24, 25) weisen einen Abstand von die-
sen Tangentenebenen (T1, T2) auf, so dass bei bestim-
mungsgemäßem Gebrauch des Aggregats (1) die dem
Saugrohr (8) zugewandte Ober- oder Unterseite (24, 25)
das Saugrohr (8) nicht kontaktiert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Aggregat für eine Ring-
spinnmaschine als Teil einer Verdichtungseinrichtung
zum Verdichten eines Faserverbundes mittels eines
Saugrohres nach einem Streckwerk, mit einem Getrie-
begehäuse zur Aufnahme eines Getriebes sowie von
zwei zueinander parallelen Achsen, wobei jede Achse
zwei an gegenüberliegenden Seiten aus dem Getriebe-
gehäuse ragende Enden aufweist, an denen jeweils eine
Oberwalze drehbar befestigt ist, und jeder Oberwalze ein
Antriebselement zugeordnet ist, und wobei die Antrieb-
selemente zweier Oberwalzen einer Seite des Getriebe-
gehäuses mittels eines Übertragungselementes an-
triebsmäßig miteinander verbunden sind und das Getrie-
begehäuse eine Ober- und eine Unterseite aufweist.
[0002] Gattungsgemäße Aggregate werden beispiels-
weise unter der Produktbezeichnung EliTop vertrieben.
Die Aggregate, welche im Anschluss an ein Streckwerk
einer Ringspinnmaschine angeordnet sind, weisen
Oberwalzen auf, welche antriebsmäßig miteinander ver-
bunden sind. Die erste der beiden Oberwalzen drückt
dabei auf eine angetriebene Unterwalze des Streck-
werks und bildet mit dieser zusammen ein Ausgangswal-
zenpaar des Streckwerks. Die zweite Oberwalze des Ag-
gregats wird durch die erste Oberwalze des Aggregats
mit entsprechenden Antriebselementen angetrieben und
drückt auf ein Siebriemchen, welches auf einem besaug-
ten Rohr mit einem Schlitz läuft. Zwischen dem Aus-
gangswalzenpaar, der zweiten Oberwalze des Aggre-
gats und dem besaugten Rohr wird ein verstrecktes Fa-
serband mittels des Saugschlitzes komprimiert.
[0003] Nachteilig bei den Aggregaten des Standes der
Technik ist es, dass an den Stellen der Oberwalzen, an
denen das Faserband an die Unterwalze bzw. das Saug-
rohr gedrückt wird, ein erhöhter Verschleiß der Oberwal-
zen im Vergleich zu den übrigen, nicht mit dem Faser-
band in Kontakt stehenden Oberflächen der Oberwalzen
entsteht. Um dies zu vermeiden wurde bereits vorge-
schlagen, dass die Spinnebenen benachbarter Streck-
werke unterschiedliche Abstände zur Mittellinie des Be-
lastungsarms aufweisen sollen. Hierdurch ist es möglich,
dass durch ein Umschlagen der Oberwalzenpaare an-
dere Bereiche der Oberwalzen auf das Faserband drü-
cken. Damit kann nach einem Verschleiß des ersten Be-
reiches der Oberwalzen ein weiterer, zweiter, noch nicht
verschlissener Bereich in Kontakt mit dem Fasermaterial
gebracht werden und die Oberwalze länger genutzt wer-
den.
[0004] Nachteilig bei dieser Vorgehensweise ist es je-
doch, dass das Umschlagen der Oberwalzen sehr auf-
wändig ist. Das Gehäuse des Aggregats muss hierzu
zerlegt werden und die Oberwalzen um 180° gedreht in
das Gehäuse wieder eingebaut werden.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es so-
mit das Umschlagen der Oberwalzen zur Nutzung eines
weiteren Bereichs der Oberwalzen nutzen zu können und
dieses Umschlagen sehr einfach durchführen zu können.

[0006] Die Aufgabe wird gelöst mit den Merkmalen des
Anspruchs 1.
[0007] Ein erfindungsgemäßes Aggregat für eine
Ringspinnmaschine wird als Teil einer Verdichtungsein-
richtung zum Verdichten eines Faserbandes mittels ei-
nes an der Spinnmaschine angeordneten Saugrohres
nach einem Streckwerk genutzt. Das Aggregat weist ein
Getriebegehäuse zur Aufnahme eines Getriebes sowie
von zwei zueinander parallelen Achsen auf. Jede Achse
hat zwei, an gegenüberliegenden Seiten aus dem Ge-
triebegehäuse ragende Enden, an denen jeweils eine
Oberwalze drehbar befestigt ist. Die erste dieser Ober-
walzen dient als Teil des Ausgangswalzenpaares des
Streckwerks und die zweite dieser Oberwalzen dient als
Druckwalze zum Andrücken und Komprimieren des Fa-
serbandes auf einem besaugten und geschlitzten Rohr.
Jeder Oberwalze ist ein Antriebselement zugeordnet,
wobei die Antriebselemente zweier Oberwalzen einer
Seite des Getriebegehäuses mittels eines Übertragungs-
elementes antriebsmäßig miteinander verbunden sind.
Das Getriebegehäuse weist eine Ober- und eine Unter-
seite auf. Erfindungsgemäß ist das Getriebegehäuse
derart ausgeführt, dass in einem Bereich zwischen den
Oberwalzen einer Seite alle gemeinsamen Tangentene-
benen dieser Oberwalzen durch das Gehäuse nicht über-
ragt werden und sowohl Ober- als auch Unterseite einen
Abstand von diesen Tangentenebenen aufweist, so dass
bei bestimmungsgemäßem Gebrauch des Aggregats die
dem Saugrohr zugewandte Ober- oder Unterseite das
Saugrohr nicht kontaktiert. Der bestimmungsgemäße
Gebrauch bedeutet, dass, wenn das Aggregat in der
Spinnmaschine eingebaut und dem Saugrohr zugeord-
net ist, wahlweise die Ober- oder die Unterseite dem
Saugrohr zugewandt ist. Durch diese Gestaltung, insbe-
sondere eine konkave Form der Ober- und der Unterseite
des Gehäuses, wird sichergestellt, dass das Getriebe-
gehäuse im Bereich der Oberwalzen nicht mit der Unter-
walze des Ausgangswalzenpaares oder dem Saugrohr
kollidiert, auch wenn das gesamte Gehäuse gewendet
wird.
[0008] Durch das Wenden des Gehäuses wird bewirkt,
dass die zuvor dem linken Streckwerk zugeordneten
Oberwalzen dann, nach dem Wenden, dem rechten
Streckwerk zugeordnet sind. Durch einen ungleichen Ab-
stand der Spinnebenen der beiden benachbarten Streck-
werke wird damit bewirkt, dass das angedrückte Faser-
gebilde in einem anderen Bereich der Oberwalze nach
dem Wenden verläuft und sich somit der zuerst verschlis-
sene Bereich der Oberwalzen nunmehr außerhalb des
Bereichs des Fasergebildes befindet. Die Oberwalzen
des Aggregats können somit deutlich länger benutzt wer-
den, da sie nach dem Wenden nahezu neuwertig sind.
Das Wenden erfolgt sehr einfach und ohne dass das Ge-
triebegehäuse zerlegt werden müsste. Sowohl Oberseite
des Getriebegehäuse ist als auch Unterseite des Getrie-
begehäuses sind derart ausgeführt, dass keine Kollision
mit den darunter angeordneten Bauteilen, insbesondere
dem Saugrohr entstehen kann.
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[0009] In einer besonders bevorzugten Ausführung
des Aggregats ist das Getriebegehäuse in dem Bereich
zwischen den Oberwalzen einer Seite beidseitig konkav
gewölbt. Somit können beide Seiten, sowohl die Ober-
seite als auch die Unterseite des Getriebegehäuses, in
Richtung auf die Unterwalze bzw. das Saugrohr ange-
ordnet sein und das Fasergebilde ohne Kollision mit dem
Getriebegehäuse transportieren. Durch die konkave
Wölbung der Oberseite und der Unterseite des Getrie-
begehäuses ist es möglich, dass genügend Abstand zu
dem darunter angeordneten Saugrohr eingehalten wird,
so dass dieses nicht kontaktiert wird.
[0010] Vorzugsweise ist die Übertragungseinheit im
Wesentlichen symmetrisch zu einer Verbindungslinie der
Drehmittelpunkte der Oberwalzen einer Seite angeord-
net. Durch das Wenden des Aggregats wird auch die
Drehrichtung der Oberwalzen umgekehrt. Um den An-
trieb der zweiten Oberwalze durch die erste Oberwalze
in gleicher Weise zu gewährleisten, ist es deshalb vor-
teilhaft, wenn die Übertragungselemente entsprechend
auf der Verbindungslinie der Drehmittelpunkte der Ober-
walzen angeordnet sind. Hierdurch werden gleiche An-
triebsverhältnisse auch nach dem Wenden des Aggre-
gats geschaffen.
[0011] Weist das Aggregat in einer besonders vorteil-
haften Ausführung der Erfindung eine Schwenkachse
am Drehmittelpunkt eines Walzenpaares auf, so kann
das Aggregat schwenkbar an einem Belastungsarm ei-
nes Streckwerks befestigt werden und beim Wenden des
Aggregats befindet sich sodann diese Schwenkachse in
derselben Position in Bezug auf die Oberwalzen wie vor
dem Schwenken. Die Antriebs- und Übertragungsver-
hältnisse sind damit in beiden Einbaurichtungen diesel-
ben.
[0012] Die Ausführung des Aggregats ist besonders
vorzugsweise derart, dass das Aggregat zusätzlich zu
einer ersten Verwendung für eine zweite Verwendung
um 180° um die Verbindungslinie der Drehpunkte der
Oberwalzen gewendet in dem Streckwerk einsetzbar ist.
Sowohl die Antriebselemente als auch die Form des Ge-
häuses und die Schwenkachse des Aggregats sind dabei
so ausgeführt, dass das Aggregat sowohl bei der ersten
Verwendung als auch bei der zweiten Verwendung die-
selben Nutzungseigenschaften aufweist.
[0013] Hat das Getriebegehäuse zwei Gehäusehälf-
ten, so ist es besonders vorteilhaft, wenn diese im We-
sentlichen symmetrisch ausgebildet sind. Die Trennlinie
des Gehäuses verläuft dabei vorzugsweise durch die
Symmetrieebene des Getriebegehäuses, wodurch die
Montage der Antriebselemente und der Oberwalzenpaa-
re besonders einfach erfolgen kann.
[0014] Weisen beide Gehäusehälften jeweils eine Flä-
che für eine Feder eines Belastungsarmes des Streck-
werkes auf, so ist auch hierdurch gewährleistet, dass das
Aggregat auf dieselbe Weise auf das Saugrohr der Ver-
dichtungseinrichtung gedrückt wird und damit dieselben
Spinnverhältnisse erzeugt werden können, ohne dass
an dem Belastungsarm oder der Druckfeder Einstellun-

gen erfolgen müssen.
[0015] Um erkennen zu können, welche Seite des Ag-
gregats verwendet wird bzw. welche Seite für die erste
Verwendung und welche Seite für die zweite Verwen-
dung vorgesehen ist, ist es vorteilhaft, wenn die beiden
Gehäusehälften zumindest ein Unterscheidungsmerk-
mal, insbesondere unterschiedliche Farben oder Markie-
rungen, aufweisen. Hierdurch kann eine schnelle Über-
prüfung erfolgen ob die Aggregate in ihrer ersten oder in
ihrer zweiten Verwendung genutzt werden.
[0016] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Antrieb-
selement ein Zahnrad und das Übertragungselement
ebenfalls ein Zahnrad ist. Hierbei ist in einer besonders
vorteilhaften Ausführung vorgesehen, dass das Zahnrad
des Übertragungselementes eine Drehachse auf der
Verbindungslinie der Drehmittelpunkte der Oberwalzen
bzw. der Zahnräder, welche mit den Oberwalzen gekop-
pelt sind, angeordnet ist. Alternativ kann anstelle des
Zahnrades als Übertragungselement ein Zahnriemen
vorgesehen sein, oder es kann auch die Verwendung
eines Reibrades als Antriebselement und als Übertra-
gungselement für manche Anwendungsfälle vorteilhaft
sein.
[0017] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zeigt:

Figur 1 eine Seitenansicht einer Verdichtungsein-
richtung,

Figur 2 eine Seitenansicht eines erfindungsgemä-
ßen Aggregats,

Figur 3 eine Draufsicht auf ein erfindungsgemäßes
Aggregat,

Figur 4 Antriebselemente und ein Übertragungse-
lement eines erfindungsgemäßen Aggre-
gats,

Figur 5a eine Ansicht auf die Oberseite des Aggre-
gats und

Figur 5b eine Ansicht auf eine Unterseite des Aggre-
gats.

[0018] In Figur 1 ist eine Seitenansicht auf ein Aggre-
gat 1 dargestellt, welches an einem Belastungsarm 2
schwenkbar befestigt ist. Dabei weist der Belastungsarm
2 einen Halter 3 auf, welcher das Aggregat 1 an einer
Drehachse D1 einer ersten Oberwalze 4 schwenkbar be-
festigt. Das Aggregat 1 weist eine zweite Oberwalze 5
auf, welche sich um eine Drehachse D2 drehen kann. In
dieser Ansicht nicht sichtbar sind eine weitere erste
Oberwalze und zweite Oberwalze, welche an dem Ag-
gregat 1 angeordnet sind und einer parallel verlaufenden
Spinnebene eines weiteren Streckwerkes zugeordnet
werden können.
[0019] Das schwenkbar in dem Halter 3 gelagerte Ag-
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gregat 1 wird mittels einer Feder 6 nach unten gedrückt.
Dabei wird die zweite Oberwalze 5 auf ein Saugrohr 7
bzw. ein nicht dargestelltes Siebriemchen auf dem Saug-
rohr 7 gedrückt, welches einen Saugschlitz 8 aufweist.
Ein Faserverbund 9 ist, aus dem Streckwerk kommend,
zwischen der erste Oberwalze 4 und einer Ausgangs-
walze 10 geklemmt, verläuft weiter auf das Saugrohr 7,
dann über den Saugschlitz 8 und zwischen die zweite
Oberwalze 5 und das Saugrohr 7 hindurch. Die erste
Oberwalze 4 drückt dabei den Faserverbund 9 gegen die
Ausgangswalze 10 und die zweite Oberwalze 5 drückt
den Faserverbund 9 gegen das Saugrohr 7 bzw. das
Siebriemchen. Durch dieses Andrücken erfolgt im Laufe
der Zeit ein Verschleiß der ersten Oberwalze 4 und der
zweiten Oberwalze 5 im Bereich des Kontakts mit der
Faserverbund 9.
[0020] Die erste Oberwalze 4 und die zweite Oberwal-
ze 5 sind in einem Gehäuse 13 angeordnet, welches eine
obere Gehäusehälfte 14 und eine untere Gehäusehälfte
15 aufweist. Eine Trennlinie 16 der beiden Gehäusehälf-
ten 14 und 15 verläuft durch die Drehachsen D1 und D2.
[0021] In Figur 2 ist eine Seitenansicht des Aggregats
1 dargestellt. Das Aggregat 1 nimmt die erste Oberwalze
4 und die zweite Oberwalze 5 auf, wobei die erste Ober-
walze 4 in diesem Ausführungsbeispiel einen kleineren
Durchmesser als die zweite Oberwalze 5 hat. Jede der
beiden Oberwalzen 4 und 5 hat eine Hülse 11, über wel-
che die jeweilige Oberwalze 4, 5 drehbar auf einer hier
nicht dargestellten Achse um die Drehachse D1 bzw. D2
drehbar gelagert ist. Am Außenumfang der Hülse 11 ist
jeweils ein Belag 12 bzw. 12’ angeordnet, welcher elas-
tisch ist und zum Andrücken des Faserverbandes auf die
Ausgangswalze 10 bzw. das Saugrohr 7 geeignet ist.
[0022] Die äußeren Umfangsflächen der Oberwalzen
4 und 5 weisen sowohl an der Oberseite als auch an der
Unterseite eine gemeinsame Tangentenebene T1 bzw.
T2 auf. Das Gehäuse 13 verbindet die beiden Oberwal-
zen 4 und 5 miteinander und lagert diese gleichzeitig.
Das Gehäuse 13 umfasst das Gehäuseoberteil 14 und
das Gehäuseunterteil 15. Die beiden Gehäuseteile 14
und 15 sind an ihren Außenseiten bzw. der Ober- und
der Unterseite 24, 25 des Gehäuses 13 zwischen den
Oberwalzen 4 und 5 konkav ausgebildet und befinden
sich innerhalb der beiden Tangentenebene T1 und T2.
Hierdurch wird gewährleistet, dass beim bestimmungs-
gemäßen Gebrauch des Aggregates die Außenkontur
des Gehäuses 13 beabstandet von dem Saugrohr 7 .
Das Gehäuse 13 ist darüber hinaus zweigeteilt, wobei
die Trennebene 16 zwischen Gehäuseoberteil 14 und
Gehäuseunterteil 15 durch die beiden Drehachsen D1
und D2 verläuft. Dadurch ist eine einfache Montage der
Oberwalzen 4 und 5 sowie der Antriebselemente, welche
in dem Gehäuse 13 angeordnet sind, möglich. Die Ver-
bindung der beiden Gehäusehälften 14 und 15 kann bei-
spielsweise mittels einer nicht dargestellten Schraube er-
folgen. Dadurch, dass die beiden Gehäusehälften 14 und
15 jeweils beabstandet zu den Tangentenebenen T1 und
T2 bezüglich ihrer äußeren Kontur verlaufen und diese

Gehäusehälften auch weitgehend gleich ausgebildet
sind, ist gewährleistet, dass das Aggregat 1 um 180° um
die Trennebene 16 gedreht werden kann und damit
ebenso einsatzfähig ist wie zuvor.
[0023] Figur 3 zeigt eine Draufsicht auf das Aggregat
1. In dieser Darstellung ist ersichtlich, dass sich zwei an
einer Drehachse D1 bzw. D2 angeordnete Oberwalzen
4 und 5 an dem Aggregat 1 befinden. Das Gehäuse 13
ist in dieser Ansicht U-förmig ausgebildet. Hierdurch ist
eine Achse 17 der Oberwalzen 4 frei und kann zur Be-
festigung an dem Halter 3 aus Figur 1 verwendet werden.
Das Aggregat 1 ist um diese Achse 17 bzw. die Dreh-
achse D1 schwenkbar.
[0024] In dem Gehäuse 13 ist die Antriebseinrichtung
der Oberwalzen 4 und 5 gestrichelt dargestellt. Jeder
Oberwalze 4 bzw. Oberwalze 5 ist jeweils ein Antriebse-
lement 18, hier in Form eines Zahnrades, zugeordnet
und mit diesem fest verbunden. Zwischen zwei Antrieb-
selementen 18 ist jeweils ein Übertragungselement 19,
hier ebenfalls ein Zahnrad, angeordnet. Die erste Ober-
walze 4, welche über die angetriebene Ausgangswalze
10 angetrieben wird, überträgt somit die Drehbewegung
auf die zweite Oberwalze 5. Die parallel zu den beiden
Oberwalzen 4 und 5 einer Seite angeordneten Oberwal-
zen 4 und 5 der anderen Seite weisen gleiche Antrieb-
selemente 18 und ein Übertragungselement 19 auf. Die
Oberwalzen 4 und 5 der beiden Seiten können unabhän-
gig voneinander gedreht werden. Als Übertragungsele-
ment ist auch ein Antriebsriemen oder eine Reibwalze
und als Antriebselement eine Zahn- oder Reibscheibe
möglich.
[0025] In Figur 3 ist weiterhin dargestellt, wie die Spin-
nebenen SE verlaufen. Gestrichelt ist eine Mittelebene
ME des Belastungsarms 2 dargestellt. In dieser Ebene
ME ist das Aggregat 1 über den Halter 3 an dem Belas-
tungsarm 2 befestigt. Eine Spinnebene SE1, links von
der Mittelebene ME dargestellt, weist einen geringeren
Abstand zur Mittelebene ME auf als die Spinnebene SE2
des parallel verlaufenden Streckwerks bzw. der parallel
dazu angeordneten Oberwalzen 4 und 5. SE1 hat dabei
einen Abstand d und SE2 einen Abstand D von der Mit-
telebene ME. Gestrichelt ist der Abstand der Spinnebe-
nen SE2 bzw. SE1 von der Mittelebene ME gezeichnet
und stellt den Fall dar, bei dem das Aggregat 1 gewendet
ist. Daraus ist ersichtlich, dass die Bereiche, in welchen
der Faserverbund 9 mit den Belägen der Oberwalzen 4
und 5 Kontakt hat, seitlich versetzt sind. Der Verschleiß,
welcher bei der erste Verwendung aufgetreten ist, ist bei
der zweiten, gestrichelt dargestellten Verwendung beab-
standet. Die Benutzung der Oberwalzen 4 und 5 bzw.
des Aggregats 1 kann dadurch deutlich verlängert wer-
den, da nach dem ersten Verschleiß durch ein Wenden
des Aggregats 1 dieses noch mal verwendet werden
kann, bis es auch an der zweiten Stelle verschlissen ist.
[0026] In Figur 4 ist eine Seitenansicht der Figur 3 als
Schnittdarstellung gezeigt. In diesem Schnitt der Seiten-
ansicht ist ersichtlich, dass die beiden Antriebselemente
18 Zahnräder sind und ebenso das Übertragungsele-
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ment 19 ebenfalls aus einem Zahnrad gebildet ist. Die
Drehachsen D1 und D2 sowie die Drehachse D3 des
Übertragungselements 19 sind auf einer Verbindungsli-
nie 20 angeordnet. Hierdurch ist gewährleistet, dass bei
einem Wenden des Aggregats 1 die Eigenschaften des
Übertragungselements 19 mit den Antriebselementen 18
gleichartig sind. Die Antriebselemente 18 sind dabei fest
mit den Oberwalzen 4 bzw. 5 verbunden und auf der
Achse 17 für die Oberwalze 4 und auf einer Achse 21
(Figur 3) für die Oberwalze 5 drehbar angeordnet.
[0027] Das Übertragungselement 19 ist über die Dreh-
achse D3 in dem Gehäuse 13 drehbar gelagert.
[0028] In den Figuren 5a und 5b ist eine Ansicht auf
das Aggregat von oben bzw. von unten dargestellt. Figur
5a zeigt eine Ansicht auf das Gehäuseoberteil 14. Das
Gehäuseoberteil 14 weist im Bereich der Drehachse D2
eine Andrückfläche 22 auf, welche als Kontaktfläche für
die Druckfeder 6 aus Figur 1 dient. In Figur 5b ist eine
Ansicht auf das Gehäuseunterteil 15 dargestellt. Auch
dieses Gehäuseunterteil 15 weist eine Andrückfläche 22
im Bereich der Drehachse D2 auf. Das Gehäuseoberteil
14 und das Gehäuseunterteil 15 können sich beispiels-
weise in ihrer Farbe unterscheiden. Eine weitere Unter-
scheidungsmöglichkeit besteht auch beispielsweise
durch eine Markierung 23 welche an nur einem der bei-
den Gehäuseteile 14 oder 15 angeordnet ist. Hierdurch
kann unterschieden werden ob die Aggregate mit ihrer
Oberseite oder ihrer Unterseite zum Andrücken des Fa-
serverbundes 9 eingesetzt sind.
[0029] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.
[0030] Die Vorrichtung ist gemäß der vorangegange-
nen Beschreibung ausgebildet, wobei die genannten
Merkmale einzeln oder in beliebiger Kombination vor-
handen sein können.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Aggregat
2 Belastungsarm
3 Halter
4 erste Oberwalze
5 zweite Oberwalze
6 Druckfeder
7 Saugrohr
8 Saugschlitz
9 Faserverbund
10 Ausgangswalze
11 Hülse
12 Belag
13 Gehäuse
14 Gehäuseoberteil

15 Gehäuseunterteil
16 Trennebene
17 Achse
18 Antriebselement
19 Übertragungselement
20 Verbindungslinie
21 Achse
22 Andrückfläche
23 Markierung
24 Oberseite
25 Unterseite
T1 Tangentenebene
T2 Tangentenebene
D1 Drehachse
D2 Drehachse
D3 Drehachse
SE1 Spinnebene
SE2 Spinnebene
ME Mittelebene
d Abstand
D Abstand

Patentansprüche

1. Aggregat für eine Ringspinnmaschine als Teil einer
Verdichtungseinrichtung zum Verdichten eines Fa-
serverbundes (9) mittels eines Saugrohres (8) nach
einem Streckwerk, mit einem Getriebegehäuse (13)
zur Aufnahme eines Getriebes sowie von zwei zu-
einander parallelen Achsen (17, 21), wobei jede Ach-
se (17, 21) zwei an gegenüberliegenden Seiten aus
dem Getriebegehäuse (13) ragende Enden auf-
weist, an denen jeweils eine Oberwalze (4, 5) dreh-
bar befestigt ist und jeder Oberwalze (4, 5) ein An-
triebselement (18) zugeordnet ist, und wobei die An-
triebselemente (18) zweier Oberwalzen (4, 5) einer
Seite des Getriebegehäuses (13) mittels eines Über-
tragungselementes (19) antriebsmäßig miteinander
verbunden sind, und das Getriebegehäuse (13) eine
Ober- und eine Unterseite (24, 25) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Getriebegehäu-
se (13) in einem Bereich zwischen den Oberwalzen
(4, 5) einer Seite alle gemeinsamen Tangentenebe-
nen (T1, T2) dieser Oberwalzen (4, 5) nicht überragt
und sowohl Ober- als auch Unterseite (24, 25) einen
Abstand von diesen Tangentenebenen (T1, T2) auf-
weist, so dass bei bestimmungsgemäßem Ge-
brauch des Aggregats (1) die dem Saugrohr (8) zu-
gewandte Ober- oder Unterseite (24, 25) das Saug-
rohr (8) nicht kontaktiert.

2. Aggregat nach dem vorherigen Anspruch, dadurch
gekennzeichnet, dass das Getriebegehäuse (13)
in dem Bereich zwischen den Oberwalzen (4, 5) ei-
ner Seite beidseitig konkav gewölbt ist.

3. Aggregat nach einem oder mehreren der vorherigen
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Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Übertragungselemente (19) im Wesentlichen sym-
metrisch zu einer Verbindungslinie (20) der Drehmit-
telpunkte (D1, D2) der Oberwalzen (4, 5) einer Seite
angeordnet sind.

4. Aggregat nach einem oder mehreren der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Aggregat (1) eine Schwenkachse am Drehmittel-
punkt (D1) eines Walzenpaares (4) aufweist, um das
Aggregat (1) schwenkbar an einem Belastungsarm
(2) eines Streckwerkes befestigen zu können.

5. Aggregat nach einem oder mehreren der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Aggregat (1) zusätzlich zu einer ersten Verwendung
für eine zweite Verwendung um 180° um die Verbin-
dungslinie (20) gewendet in dem Streckwerk ein-
setzbar ist.

6. Aggregat nach einem oder mehreren der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Getriebegehäuse (13) zwei Gehäusehälften (14, 15)
aufweist, welche im Wesentlichen symmetrisch aus-
gebildet sind.

7. Aggregat nach einem oder mehreren der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass beide
Gehäusehälften (14, 15) jeweils eine Andrückfläche
(22) für eine Feder (6) des Belastungsarmes (2) des
Streckwerkes aufweisen.

8. Aggregat nach einem oder mehreren der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
beiden Gehäusehälften (14, 15) zumindest ein Un-
terscheidungsmerkmal, insbesondere unterschied-
liche Farben oder Markierungen, (23) aufweisen.

9. Aggregat nach einem oder mehreren der vorherigen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Antriebselement (18) ein Zahnrad und das Übertra-
gungselement (19) ein Zahnrad oder ein Zahnrie-
men ist oder dass das Antriebselement (18) und das
Übertragungselement (19) jeweils ein Reibrad sind.
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